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Ansturm auf Museen
Trotz Dauerregens erkundeten am vergangenen Samstag Tausende die nächtliche Chemnitzer Museumslandschaft Die Zahl 13 hat sich als Glückzahl erwiesen. Zur dreizehnten Ausgabe der Chemnitzer Museumsnacht am vergangenen Samstag konnten mehr als 11.000 Besucher begrüßt werden. Das waren rund 2.500 Besucher mehr als im vergangenen Jahr (8.550 Besucher). 
Obwohl es immer wieder regnete, nahmen die insgesamt 2.800 Besucher des »Besonderen Angebotes« in der ehemaligen Haftanstalt des MfS bis zu drei Stunden Wartezeit in Kauf, um sich beispielsweise von ehemaligen Häftlingen und Zeitzeugen durch die Räume des Gefängnisses führen zu lassen. 
Die Wartezeiten kamen zustande, weil sich aus Sicherheitsgründen höchstens 150 Besucher gleichzeitig im Gefängnis aufhalten durften. Insgesamt waren an 28 Standorten über 50 Ausstellungen und mehr als 100 einmalige Angebote im gesamten Stadtgebiet zu sehen. Fünf Sonderlinien der CVAG brachten die Besucher trocken von Station zu Station. 
Spendenaufruf für Dürreopfer
In der Sahel-Zone sind über 15 Millionen Menschen von einer Hungersnot durch eine extreme Dürre bedroht. Hilfsorganisationen wie UNICEF, die Welthungerhilfe und andere versuchen eine Katastrophe zu verhindern. Betroffen sind die Länder Tschad, Niger, Mali, Mauretanien, Burkina Faso, Senegal, Gambia, Kamerun und der Norden Nigerias. Hunger bedeutet für diese Menschen maximal eine Mahlzeit am Tag, die meist aus einem wässrigen Getreidebrei besteht. Derzeit verstärken Hilfsorganisationen ihre Unterstützung für diese Menschen, denen neben der Dürre auch hohe Nahrungsmittelpreise zusetzen. 
In den kommenden Wochen sollen Familien in Mali, Niger und Burkina Faso, die keine Nahrungsmittel mehr haben und deren finanzielle Reserven aufgebraucht sind, weitere Hilfe bekommen. Dazu braucht es weltweit Unterstützung: So rufen angesichts der drohenden Hungersnot in TV-Spots auch internationale Prominente, darunter Schauspieler und Fußballer zu Spenden auf. Chemnitz, das über 44 Jahre mit Timbuktu, im von der Dürre betroffenen Mali durch eine Städtepartnerschaft verbunden ist, appelliert an seine Bürger, zu spenden. Malis Bevölkerung leidet zusätzlich. 
Nach einem Militärputsch haben 93.000 Menschen ihr Obdach verloren und weitere 200.000 sind ins Ausland geflohen. Die durch Missernten, Dürre, hohe Nahrungspreise und Instabilität ausgelöste Krise könnte das Leben von bis zu 15 Millionen Menschen in Afrika betreffen. Bereits jetzt können sich etwa vier Millionen Menschen nicht mehr selbst ernähren, weil ihre Vorräte aufgebraucht sind. 
Die Ernteausfälle sind so massiv, dass in vielen Gebieten bereits zehn Prozent der Kinder unterernährt sind. Gleichzeitig stiegen die Preise für Reis und Hirse kräftig. Deshalb bereiten UNICEF, die Welthungerhilfe und andere Organisationen umfangreiche Hilfe u.a. in Mali, Burkina Faso und Niger vor. Bedürftige erhalten Lebensmittel und Saatgut. 
Gleichzeitig wird Nahrung für jene subventioniert, die nur ein kleines Einkommen haben. Den von der Dürre Betroffenen können auch Sie durch Spenden helfen u.a. auf das 
Konto der Welthungerhilfe 
Kontonummer 1115, Sparkasse KölnBonn 
BLZ 370 501 98, Stichwort: Westafrika 
Auch andere Organisationen haben Spendenkonten eingerichtet, so das 
Kinderhilfswerk UNICEF 
Spendenkonto 300.000 Bank für Sozialwirtschaft Köln, 
BLZ 370 205 00 Stichwort: Hunger Sahel 
Festakt für neuen Rektor der TU
Vorgestern hat mit einem Festakt, an dem Vertreter aus Wissenschaft und Politik teilnahmen, die Investitur des neuen Rektors der TU, Prof. Dr. Arnold van Zyl, stattgefunden. Auch die Oberbürgermeisterin gratulierte zur Investitur. Van Zyls Erfahrung und Kompetenz führen den erfolgreichen Weg der TU fort und setzen neue Akzente, gab sie ihrer Überzeugung Ausdruck. »Darüber hinaus ist für die Stadt wichtig: Er steht hinter der Entscheidung für den Bau des Innenstadt- Karrees und damit dem Wunsch, Bildung in unsere Mitte zu holen.« Der 53-Jährige hatte sein Amt bereits am 1. April angetreten. 
Er folgte Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes nach und ist der 30. Rektor in der 176-jährigen Geschichte der TU. Van Zyl hatte am 22. März seine Ernennungsurkunde erhalten. Vor seinem Wechsel war er als Prorektor für Forschung und Innovation an der Universität Stellenbosch in Südafrika tätig. Van Zyl studierte von 1977 bis 1982 Chemical Engineering an der Universität Kapstadt und promovierte 1987. Danach war er bis 1990 am Max-Planck-Institut für Festkörperphysik in Stuttgart tätig. Von 1990 bis 2007 übte er leitende Funktionen in der Industrie und in Verbänden in Deutschland, Belgien und in den USA aus. 
In Lehre, Studium und Weiterbildung sollen neue Konzepte für bessere Studienbedingungen, für Qualität in der Lehre und so zur Erfolgsquote der Absolventen führen, erklärte der neue Rektor bei Amtsantritt seine Ziele. Unter anderem will die Alma Mater auch ihre Weiterbildungsangebote erweitern. 
»Darüber hinaus sollen der Transfer wissenschaftlicher Leistungen und Angebote für Wirtschaft, Politik und Gesellschaft ausgebaut und die Kontakte zu Repräsentanten in Netzwerken auf lokaler, regionaler und internationaler Ebene sowie die Forschungsallianzen mit akademischen und industriellen Partnern nachhaltig gestaltet werden«, sagt Prof. van Zyl. 
Über den eigenen Tellerrand blicken
UNICEF-Arbeitsgruppe Chemnitz hilft seit 20 Jahren
Mit einer fast leeren Reisschüssel und dem Satz: »Weniger ist leer« machte unlängst ein Plakat darauf aufmerksam, dass viele Menschen in Entwicklungsländern tatsächlich nicht mehr haben. Der Appell hat nichts an Dringlichkeit verloren, denn aktuell sind 15 Millionen Menschen in Afrika von einer Hungersnot bedroht. 
Kinder in Krisenregionen sind besonders gefährdet, deshalb leistet beispielsweise UNICEF Nothilfe, unterstützt aber auch langfristig Projekte. Für das deutsche UNICEF Komitee sind bundesweit 8.000 Freiwillige tätig, darunter viele Prominente, so die TV-Journalistin und stellvertretende Vorsitzende im Vorstand von UNICEF Deutschland, Maria von Welser. 
Sie sprach jetzt auf einer Veranstaltung der UNICEF-Arbeitsgruppe Chemnitz, die seit 20 Jahren besteht. Das Jubiläum hat die Organisation – der hier 20 Freiwillige angehören – am Freitag im Rathaus mit einer Veranstaltung begangen. Hier empfing sie Sozialbürgermeister Philipp Rochold. Heidrun Katzorke, Leiterin der Arbeitsgruppe, umriss den Wirkungsradius der Chemnitzer Helfer, der sich auf ganz Südwestsachsen erstreckt. 
Hier werben sie Spenden ein unter anderem für Bildungsprojekte in ärmeren Ländern. UNICEF ermöglicht obdachlosen Kindern Schulbildung zum Beispiel durch das Projekt »Schule in der Kiste«, forciert aber auch den Bau von Schulen. Solche Vorhaben in Entwicklungsländern seien stets mit Wasserprojekten verknüpft. Denn ein Ziel von UNICEF sei es, Menschen den Zugang zu sauberem Wasser zu gewährleisten. 
Daheim in Sachsen vermitteln die UNICEF-Leute Kindern und Jugendlichen, unter welch schwierigen Bedingungen Gleichaltrige in Entwicklungsländern leben müssen. »Dass unsere Arbeit auf fruchtbaren Boden fällt, beweisen viele Schulveranstaltungen zu Gunsten von UNICEF-Projekten «, resümiert Heidrun Katzorke. 
Sozialbürgermeister appelliert für Spendenbereitschaft 
Sozialbürgermeister Philipp Rochold würdigte dieses freiwillige Engagement und nahm den Anlass wahr, das Anliegen der UNO-Kinderhilfsorganisation UNICEF sowie anderer Hilfsorganisationen zu bekräftigen. Er rief die Chemnitzer Bevölkerung auf, die derzeit forcierten Nothilfemaßnahmen für die von einer Hungerkatastrophe bedrohten Kinder, Frauen und Männer in Westafrika mit Spenden zu unterstützen. 
Nach  Schätzungen von UNICEF sind in den kommenden Monaten über eine Million Kinder in acht Ländern infolge von Dürre, und Ernteausfällen wie auch hohen Lebensmittelpreisen von schwerer Mangelernährung bedroht. 
Ein Brief des Bürgermeisters der Partnerstadt Timbuktu, der jetzt das Chemnitzer Bürgermeisteramt erreichte, unterstreicht die prekäre Situation. Darin schildert Halle Ousmane, dass sich in Folge der Dürre und des Militärputsches in Mali, die Bevölkerungszahl Timbuktus in den letzten Wochen verfünffacht habe und es nicht mehr möglich sei, diese Menschen zu ernähren. 
Chemnitzer Hilfe nützt weltweit 
Neben solchen aktuellen Nothilfen unterstützt die Chemnitzer UNICEFGruppe auch ein Projekt, das in Mali die Trinkwasserversorgung verbessern soll. Dafür wird es im September in der Kreuzkirche ein Benefiz-Chorkonzert mit dem Chemnitzer Musikbund geben. Jüngst konnte man auch die Paracelsus-Kliniken Sachsen als neuen Partner gewinnen, um gemeinsam notleidenden Kinder in Entwicklungsländern zu helfen. Zum Chemnitz Marathon am 30. Juni plant das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen dann einen »Wasser- Staffellauf«, dessen Spendenerlöse in Wasserprojekte in der Dritten Welt fließen sollen. 
Kurzzeitige Vollsperrung
Bauarbeiten an Eisenbahnbrücke August-Bebel-Straße bedingen mehrfach eine kurzzeitige Vollsperrung für Fahr- und Fußgängerverkehr. Für die neue Eisenbahnbrücke August- Bebel-Straße werden in dieser Woche Brückenträger eingebaut. Im Zuge dieser Arbeiten wird die August- Bebel-Straße im Bereich zwischen Straße der Nationen und Hilbersdorfer Straße heute sowie von Freitag bis Samstag für den Fahrund Fußgängerverkehr voll gesperrt. 
Eine Umleitung des Verkehrs ist über Straße der Nationen / Brückenstraße / Bahnhofstraße / Waisenstraße bzw. Waisenstraße / Bahnhofstraße und Carolastraße ausgewiesen. Für Fußgänger ist während der Sperrung eine Umleitung über die Emilienstraße eingerichtet. Fußgänger beachten bitte, dass der Fußgängertunnel Mauerstraße/Dresdner Straße wegen Bauarbeiten nicht nutzbar ist. 
Betriebsgelände nicht betreten
Das Benutzen der Talsperre Euba zum Baden, Schwimmen, Angeln und das Befahren mit Wasserfahrzeugen aller Art durch Unberechtigte sind nicht gestattet! Wie das Tiefbauamt mitteilt, ist es auch verboten, die Staumauer und die Betriebseinrichtungen, insbesondere Fassaden, Zäune, Mauern, Absperrungen, Schiebereinrichtungen, Podeste sowie Dächer und Türme zu betreten bzw. zu übersteigen. 
Mit Gegenständen aller Art zu werfen, Feuer zu machen, bauliche Anlagen und Einrichtungen sowie Wege zu beschriften, zu bemalen und zu bekleben sowie durch Wegwerfen von Sachen zu verunreinigen. Die sich unbefugt auf dem Betriebsgelände der Talsperre Euba aufhaltenden Personen haften für alle Schäden die der Stadt aus der verbotenen Nutzung bzw. Handlung entstehen können. 
Gesund und fit älter werden
Wer möchte nicht aktiv und fit älter werden? Wie sich dieser Wunsch realistisch und durch ein solidarisches Verhalten zwischen den Generationen ermöglichen lässt, darüber spricht man zur sächsischen Gesundheitswoche. Veranstaltungen über »Aktives Altern und Solidarität zwischen den Generationen « finden auch in Chemnitz statt. 
Das Gesundheitsamt hat dazu ein Programm vom 21. bis 25. Mai aufgelegt. 40 Angebote bedienen ein breites Spektrum und gehen Fragen nach wie: Sind Impfungen auch im Alter noch wichtig? Altern Männer anders? Das Programm ist als Flyer zum Mitnehmen kostenfrei an Infotheken der Stadt sowie bei den Veranstaltern und natürlich auch im Gesundheitsamt im Haus Am Rathaus 8 erhältlich. Im Internet wird das Programm auch auf der Website der Stadt unter www.chemnitz.de veröffentlicht. 
Demokratie stärken

Wie Demokratie gestärkt werden kann, das haben 50 Chemnitzer kürzlich bei einer Fachkonferenz diskutiert. Der Erfahrungsaustausch soll Initiativen helfen, gegen fremdenfeindliches Gedankengut und rechte Ideologien vorzugehen. Ideen dazu können in Chemnitz finanziell durch den Lokalen Aktionsplan für Demokratie, Toleranz und für ein weltoffenes Chemnitz (LAP) abgesichert werden. Allein im vergangenen Jahr hat es mit dieser Unterstützung 42 Lesungen, Diskussionen und Konzerte sowie andere Veranstaltungen gegeben. 
Ein Kriminalhauptkommissar gab den Teilnehmern Fakten zu politisch motivierten Straftaten. Und die Quartiersmanagerin für Kappel und Helbersdorf, Gabriele Meinel, stellte einen Runden Tisch vor, der sich seit 2007 für demokratisches Engagement einsetzt. Zudem tauschte man Erfahrungen aus und suchte nach Wegen, sich besser zu vernetzen. Beim Runden Tisch für demokratisches Engagement am 15. Mai, um 16.30 Uhr im Ikarus-TREFF, an der Allende-Straße 34 soll ein Resümee aus dieser Veranstaltung gezogen werden. Zudem ist eine zweite Fachkonferenz im Herbst geplant. 
Europa-Woche 
Zur Europawoche finden in Chemnitz noch bis 14. Mai verschiedene Veranstaltungen, darunter der Europäische Nachbarschaftstag, statt. Diesen organisieren die Stadt und der Verein Sonnenberg Sozial am 12. Mai gemeinsam. Eingeladen dazu sind Gäste aus der finnischen Partnerstadt Tampere sowie aus Utrecht. Für Chemnitzer wie Gäste solle es ein Nachbarschaftsfest auf dem Sonnenberg geben. Der Verein »Kompott« plant unterdessen für den 13. Mai ein internationales Workcamp, bei dem die ausländischen Besucher Einblicke in den deutschen Alltag erhalten. Gleichzeitig will der Verein ein Modellvorhaben für das Gemeinwesen vorstellen. 

Europa-Café

Morgen ab 17 Uhr öffnet der Club der Kulturen der TU Chemnitz, Thüringer Weg 3, seine Türen und lädt zum Europa-Café ein. Hier kann über diverse Themen diskutiert werden. Ab 18.30 kochen Professoren und Dozenten der TU kostenlos für die Gäste. Zum Abendessen und zu Gesprächen über Europa sind alle herzlich eingeladen. 

Interdisziplinär zum Erfolg
Nachwuchsforscher der TU Chemnitz entwickeln zukunftsorientierte Technologien für einen Leichtbau-Roboter. Die jungen Wissenschaftler präsentierten ihre Ergebnisse jetzt auf der Jahreskonferenz der EU-Strukturfonds in Chemnitz. Immer schneller und preisgünstiger wollen Unternehmen produzieren, egal, ob Autos montiert oder Windräder gefertigt werden. Dadurch steigen die Anforderungen an Industrieroboter: Leicht, mobil und präzise müssen sie sein. 
Doch bislang haben konventionelle Roboter, wie sie beispielsweise zur Montage oder zum Schweißen industrieller Standard sind, ein hohes Eigengewicht im Verhältnis zur Nutzlast. Dieses begrenzt auch die maximale Verfahrgeschwindigkeit und das Beschleunigen dieser Systeme. Sieben TU-Nachwuchsforscher haben sich der Lösung dieses Problems verschrieben. Ihr Vorhaben wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie mit Geldern des Freistaates Sachsen gefördert. 
Interdisziplinär arbeiten die Wissenschaftler der Professuren Werkzeugmaschinen und Umformtechnik, Strukturleichtbau und Kunststoffverarbeitung, Elektrische Energiewandlungssysteme und Antriebe, Robotersysteme sowie Prozessautomatisierung zusammen, um einen Roboterarm aus kohlefaserverstärktem Kunststoff mit integrierter Sensorik und Aktorik zu entwickeln. Eine weitere Technologie, die so entstand, ist ein Drehgelenk mit einstellbarer Steifigkeit. Es kann beim Abbremsvorgang Energie speichern und bei Bedarf wieder freigesetzen. 
Das führt entweder zu dynamischer oder energieeffizienter Bewegung. Beim Entwurf elektrischer Gelenkantriebe setzen die Forscher auch neue Werkstoffe und Fertigungstechnologien ein. Die neuen Leichtbauroboter eröffnen so neue Möglichkeiten des industriellen Einsatzes: 
»Es ist denkbar, dass der Roboter Arbeiten gemeinsamen mit dem Menschen ausführt und zwar ohne die Überwachung mittels kostenintensiver Sicherheitstechnik «, so Michael Walther, Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Professur Werkzeugmaschinen und Umformtechnik. 
Festakt für Textilforscher
Vor 20 Jahren – am 17. Februar 1992 – schlossen sich das Chemnitzer Forschungsinstitut für Textiltechnologie GmbH (FIFT) und das Dresdner Institut für Technische Textilien GmbH (ITT) zusammen. Aus dieser Fusion ging das Sächsische Textilforschungsinstitut e.V. (STFI) hervor. Dieses Jubiläum beging das Institut am vergangenen Mittwoch mit einer Festveranstaltung. Daran nahmen Gäste aus Politik – darunter die Chemnitzer Oberbürgermeisterin – sowie aus Wissenschaft und Wirtschaft teil. 
24 Unternehmen und Einrichtungen der Textilindustrie im Freistaat Sachsen und der Stadt Chemnitz waren 1992 am Entstehen des Institutes beteiligt. Im Januar des Folgejahres nahm es seine Tätigkeit auf. Nicht nur für Chemnitz, sondern auch für das Land Sachsen hatte die Gründung des Vereins als Träger und die Zusammenführung beider Institute unter einem Dach große Bedeutung: 
So findet die langjährige gemeinsame Forschungsarbeit im STFI ihre Fortsetzung. Gleichzeitig wurde im Freistaat ein Grundstein für die wissenschaftlich- technische Infrastruktur der Textilindustrie gelegt. Unter dem Dach des STFI vereinen sich heute Dienstleistung wie auch Forschung in Sachen technische Textilien und Vliesstoffe. 
Man entwickelt hier Innovationen durch Anwender orientierte, industrienahe Forschung und Entwicklung. Technische Textilien und Vliesstoffe finden vielfältige Einsatzbereiche. Sie filtern Flüssigkeiten oder industrielle Abgase, sie isolieren und schützen vor hohen Temperaturen oder mechanischen Kräften, dienen als Kabelumantelungen oder werden für Sitzbezüge in der Automobilindustrie eingesetzt. 
Diese Anwendungsbreite erfordert das ständige Verbessern und Modifizieren der Technologien und damit auch eine Weiter- und Neuentwicklung von Maschinen und Anlagen, welche diese Materialien produzieren. Gleichzeitig müssen von den Partnern im Textilmaschinenbau entwickelte neue Systeme getestet und in ihren Einsatzmöglichkeiten erprobt werden. Auf dieser Grundlage arbeitet das STFI sehr erfolgreich mit den Textilund Vliesstoffproduzenten und verschiedenen Herstellern von Textilmaschinen und Vliesstoffanlagen zusammen. 
Neubau für Spitzentechnologie
Ein Bürogebäude für die sächsische Spitzenforschung in der Energieeffizienz nimmt derzeit Gestalt an. Vertreter des Finanz- und des Wissenschaftsministeriums sowie der TU Chemnitz feierten jetzt das Richtfest für einen Komplex auf dem Campus Reichenhainer Straße. Der Neubau ist für den Spitzentechnologiecluster eniPROD (Energieeffiziente Produkt- und Prozessinnovationen in der Produktionstechnik) vorgesehen. 
Im Auftrag des Freistaates Sachsen entsteht das aus EU-Mitteln geförderte, rund 5,7 Millionen Euro teure Gebäude. Es soll im kommenden Jahr an seine Nutzer übergeben werden. Der Spitzentechnologiecluster »Energieeffiziente Produkt- und Prozessinnovationen in der Produktionstechnik« der TU Chemnitz und des Fraunhofer-Instituts für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik erforscht ganzheitliche Lösungen zur Reduzierung des Energieverbrauches in der Produktion. 
Unter einem Dach haben sich Maschinenbauer, Mathematiker, Informatiker, Physiker sowie Betriebswissenschaftler zu interdisziplinären Forschungsteams zusammengeschlossen. Im neuen Bürogebäude erhalten sie Arbeitsräume, in denen sie gemeinsam interdisziplinäre Forschungsaufgaben lösen. 104 Mitarbeiter des Clusters werden hier ab 2013 arbeiten, darunter zehn internationale Doktoranden. 
Papier mit Sound 

Noch bis zum 16. Mai findet in Düsseldorf die weltweit bedeutendste Drucktechnik-Messe drupa statt. Dort stellt das Institut für Print- und Medientechnik der TU Chemnitz einen auf Papier gedruckten Lautsprecher und einen Solarbaum mit gedruckten Solarzellen vor. 
Das Institut der TU lässt mit diesen neuen Forschungsergebnissen das Fachpublikum der Messe »aufhorchen «: Lautsprecher, die im Flexodruckverfahren auf Standardpapier gedruckt wurden. Der gedruckte Papierlautsprecher wird – wie jeder andere Lautsprecher auch – an einen Audioverstärker angeschlossen. »Das Frequenzverhalten und damit die Klangqualität sind gut. Überraschend laut sind die Papiere auch. 
Lediglich die Bässe des Papierlautsprechers sind etwas schwach«, erläutert Dr. Georg Schmidt, Wissenschaftlicher Mitarbeiter. Die Chemnitzer Forscher stellen die dünnen Lautsprecher aus mehreren Schichten eines leitfähigen organischen Polymers sowie einer piezoaktiven Schicht her. In der Praxis seien die Lautsprecher in der Werbebranche oder als Soundtapeten oder aber als rein technische Anwendungen wie Abstandssensoren vorstellbar.

IT-Messe im Herbst 

Zum zweiten Mal veranstaltet die C³ Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH im September das Sächsische IT-Anwenderforum. Für die Fachvorträge werden noch Experten gesucht. Die Veranstaltung findet am 11. und 12. September in der Messe Chemnitz statt. Dabei steht die Vermittlung von Praxiswissen für kleine und mittelständische Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes und deren Dienstleister im Vordergrund. 

Deshalb geht es insbesondere um ganzheitliche IT-Lösungen. Im Fachprogramm sind dazu Vorträge zu Themen wie Mobile Kommunikation, Management des Produktlebenszyklus, Intelligente Fabrik sowie Cloud Computing angekündigt. Bis Ende Mai kann man über www.itanwenderforum.de  auch selbst noch am Call for Paper teilnehmen und innovative Beiträge einbringen. 
Daneben präsentieren sich im Rahmen einer Ausstellung rund 60 Unternehmen: Anbieter der Hard- und Softwarebranche und Dienstleister sowie Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen stellen im Foyer der Messe Chemnitz aus. Als Partner des IT-Anwenderforums konnte unter anderem der Branchenverband Bitkom gewonnen werden. 

Leichtbau-Symposion

Noch bis morgen findet von 9 bis 17 Uhr in der Messe Chemnitz die Internationalen Fachmesse und ein Symposion für Leichtbaulösungen im Maschinen- und Anlagenbau statt. 

